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erkennung theologisch vorbereiten und die Diskussion darüber Fortführung und Ergänzuhg durch das Gespräch MmMit den =

Öördern. Die Instıtute können und wollen selbstverständlich deren Kirchen notwendig. ISt dabe; kann sich zeıgen, 1NWI1e-
keine Abstimmung ber die Wahrheit veranstalten. Dıiıe Eın- weıt die Befürchtung berechtigt ist, die Anerkennung der Äm-
ladung, die grundsätzliche Zustimmung den Thesen durch ter der Reformationskirchen durch die katholische Kırche könn-
Unterschrift Zu Ausdruck bringen, stellt keine Aufforde- eine NEUEC luft 7wıschen dieser und den Ostkirchen autf-
rIung Zu Plebiszit dar S1e soll, w1e das auch durch Buch- brechen. Die bisherigen Gespräche zwiıschen evangelischen und
einlagen der Verlage geschieht, eine stärkere Beteiligung der katholischen Theologen könnten eine Hılte für die orthodoxen
Leser ermöglıchen und den Verfassern, ber auch den Synoden Kirchen se1n, die Frage der Anerkennung der Ämter der Re-
helfen, einen SENAUCH Überblick ber den Stand der Diskussion tormationskirchen unbefangener prüfen. Eın verheißungs-
in breiteren reisen der Gläubigen und Seelsorger gewınnen. voller Ansatzpunkt tür eine Neubeurteilung der Ämter 1ın den

Retormationskirchen VO  e} se1ıten der Orthodoxen 1st nıcht
Die utoren siınd sıch der renzen ihrer Veröffentlichung wohl letzt darın sehen, da{fß die apostolische Sukzession hier WCOC«-

bewuft (Vorwort 8) S1ie mussen ber den pauschalen Vor- nıger Juridisch verstanden und nıcht 1n gleicher Weiıse auf die
wurf, das Selbstverständnis der Kirchen wen1g berücksich- bischöfliche Amtsnachfolge eingeengt wurde W 1e 1n der LLrAa-

tıgt haben, entschieden zurückweiısen. In den Vorstudıien, die ditionellen römischen Theologie.
dem Memorandum gehören, die jedoch vermutlıch beı den

ersten kritischen Stellungnahmen noch nıcht mitberücksichtigt Von daher WAar einıgen autokephalen orthodoxen Kirchen
wurden, wırd die überlieferte Lehre der Kirchen sorgfältig auf (wıe der rumäniıschen) möglıch, die Ordination der angli-
iıhren 1nnn befragt Altere und LECUECTE lehramtliche Verlaut- kanıs  en Kirchen anzuerkennen, obgleich das anglıkanische
barungen, Überlegungen bedeutender Theologen AuSs der Ver- Verständnis der apostolischen Sukzession sıch weder mi1t dem
gangenheit und Gegenwart und nıcht z7uletzt die biblıschen orthodoxen noch Mi1t dem römisch-katholischen Verständnis
Tradıtionen werden zıtlert und ausgelegt. Dabe;j wurden ke1i- deckt Es kam darüber War Meinungsverschiedenheiten
NCSWEBS L1UT die frühesten Schichten der neutestamentlichen zwıschen einıgen orthodoxen Kırchen selbst, jedoch keineswegs
Überlieferung als verpflichtend anerkannt und dogmatisch VOI - einem Bruch Entsprechend mu{fß auch eine zunächst durch
arbeitet. Dıie Verftfasser siınd freilıch der Meınung, da{ß die Ite die katholische Kırche angebahnte Anerkennung der Ämter
ökumenische Methode nıcht mehr genugt, wonach jede Kırche der Reformationskirchen nıcht notwendiıg einer tiefen
1Ur nach Elementen iıhrer eigenen Lehrüberlieferung und Ord- Kluft gegenüber den orthodoxen Kırchen tühren.
Nung 1n den anderen Kırchen sucht: S1e sınd vielmehr der Aut-
fassung, daß die gEILTENNTILEN Kırchen VO  $ der gemeiınsamen AapPO- Dıiıe utoren des Memorandums sınd siıch bewußt, da{fß we1l-
stolischen Grundlage her die bestehenden Unterschiede NCUu tere Gespräche auf verschiedenen Ebenen notwendiıg sınd. Für
durchdenken haben die Auseinandersetzung mit dem Memorandum selbst en

sıe, da{fß nıcht 1Ur seın Endergebnis, sondern VOT allem die
Unser ökumenis:  es Gespräch er das Amt wurde zweıselt1g Einzelargumentation, die dem Endergebnis geführt hat, 47

zwıschen katholischen und lutherischen Theologen eführt Das würdigt WIFr: Die Verfasser glauben, MI1It ıhren Untersuchun-
entspricht der Tatsache, daß 1n den etzten Jahren sowohl VO:  - gCn und Argumenten ZUr Reform und gegenseıitigen Anerken-
der katholischen Ww1e VO  3 der evangelischen Kiırche neben mul- Nung der Ämter den Kırchenleitungen eiıne Hılfe bieten. Sıe
tilateralen ökumenischen Gesprächen 1n zunehmendem Umfang möchten die längst begonnene Zusammenarbeit und die darın
bilaterale Gespäche geführt worden SIn weıl hier eine gründ- wWONNeNeE Erfahrung 1n den Gemeinden und bei ıhren Seel-
lichere Erörterung möglich 1St Als 1m Gespräch zwıschen vielen SOTrSern bestärken, wachsender Zusammenarbeit ermutıigen
Kırchen. Natürlich 1St nach diesen bilateralen Gesprächen ıne und dem Ziel der Einheit der Christen dienen.
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Mırt „Thesen ZUr Trennung VO  —; Kirche und Staat“ wandten dem A heißt für Liberale se1 cs selbstverständlich, dafß s1e
sıch die deutschen Jungdemokraten se1it Begınn dieses Jahres 1mM Verhältnis ZUuUr Religion die Überzeugung jedes einzelnen
zayeimal dıe Ofrtentlichkeit Das erstemal durch einen Be- achten un: die Freiheit der Lebensgestaltung nach dieser Über-
schlu{fß der Delegiertenkonferenz der Jungdemokraten 1n Nord- ZCUSUNg sıchern bemüht sınd. Doch se1ı 68 ebenso selbstver-
rhein-Westfalen VO: A das zweitemal autf der Bun- tändlich, daß sich einer pluralistischen Gesellschaft die
desdelegiertenkonferenz 26./27.1. 1973 Dıie beiden Pa- christlichen Kirchen der gleichberechtigten Konkurrenz aller
pıere, die beträchtliches Aufsehen 9 sınd 1n allen — anderen weltanschaulichen Rıchtungen tellen mussen. Liberale
sentlıchen Punkten iıdentisch. Dem Papıer der Bundesdelegier- Politik ehne jeden Mißbrauch der weltlichen Macht VOo  3 kirch-
tenkonferenz 1St jedoch eın längerer Vorspann ber das Ver- lichen Angelegenheiten und den mıßbräuchlichen insatz VOI
Aältnıs VO]  3 Christentum und Liberalismus vorausgeschickt, ın kirchlicher Autorität VO:  3 öftentlich-kirchlichen Belangen aAb Im
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einzelnen wırd gefordert: die Umwandlung der Kirchen Aaus der auch 1n ÖOsterreich geplanten Reform des Abtreibungsstraf-
öffentlich-rechtlichen Körperschaften 1n privatrechtliche Instı- rechts $ 144) Der demnächst 1M Parlament verhandelnde
tutionen, die Abschaffung des staatlıchen Kirchensteuereinzugs- Entwurt der Sozialistischen Parteı Osterreichs siıeht W1e das
verfahrens, die Kündigung der Kırchenverträge und Konkor- soz1ial-lıberale Modell 1n der Bundesrepubl:ı die 508 Friısten-
date, die Überprüfung des Grundgesetzes und der Landesver- lösung VOT, Stratftfreiheit während der erstien dreı Schwan-
fassungen auf ıhre weltanschaulich-religiöse Neutralität, dıe gerschaftsmonate. Dazu erklärten die Bischöte ın einer
Abschaffung VO!] Staatsleistungen, die auf historischen Rechts- Februar veröftentlichten Stellungnahme, der Schutz des ungsc-
titeln beruhen, die Beseitigung der Offenlegung der Kontessions- borenen Lebens könne nıcht preisgegeben werden, se1ine Aner-
zugehörigkeıt bej Personalangelegenheiten, die Ausmerzung kennung se1ı „eine wesentliche Grundlage tür den Bestand der
moraltheologisch und relig1ös-motivierter Bestimmungen 1n den menschlichen Gesellschaft“ In der leichen Erklärung wandten
Gesetzen, die Abschaffung sakraler ymbole und Formeln, die sıch die Bischöfe auch die bommerzielle Ausbeutung der
Durchsetzung der weltanschaulich-neutralen Gemeinschafts- menschlichen Sexualıität. Dıe Bischöte tühlten sıch verpflichtet,
schule als staatlıcher Regelschule, die Beseitigung des schuli- „SCHCH die Entwürdigung der Frauen und Mütter und einzel-
schen Religionsunterrichtes und der theologischen Fakultäten. 1EeT Berutsstände 1n Fiılm und Presse protestieren  I5 Die
In rel Punkten 1St die Erklärung der Bundesdelegiertenkonfe- Freiheit des einzelnen habe Ort ıhre Grenzen, VOTLT allem
1CeNZ gegenüber der Landesdelegiertenkonferenz Nordrhein- Kınder und Jugendliche durch eıne kommerzıialisierte Propa-
Westfalen abgeschwächt: In den Thesen A2u$S Nordrhein-West- ganda manıpuliert werden. Die Bischöfe ankten der „Aktion
falen wurde jede staatliche Förderung kontessioneller Bildungs- Leben“, die S0O O0Ö Unterschriften wahlberechtigter Oster-
einrichtungen, 1n den Thesen der Bundesdelegiertenkonferenz reicher vers:  iedener Parteizugehörigkeit un: Weltanschauung
wırd 1Ur eıine „bevorzugte“ staatlıche Förderung abgelehnt. die Verabschiedung des Entwurtfs der Regierungsirak-
Nach waren soz1ale Aufgaben „grundsätzlich“ staatlı- t10N gesammelt hatten. Dıie Bischöfe beschlossen auch eınen Brief
chen Institutionen übertragen; letztere verlangen 1Ur eiıne Bundeskanzler Kreisky, 1n dem S1e sıch die „Fristen-
Ausrichtung „demokratisch-kontrollierten und Jegitimierten lösung“ aussprechen (vgl kathpress, 73) Weiıter kündigten
Kriterien“. Und der Forderung der Judos AUS$S Nordrhein- S1e eın gemeinsames Wort Z Gesamtentwurf der Stratrechts-

retorm Schliefßlich verabschiedeten Ss1e eine CUu«eC Bußord-Westfalen, die „ZWangsweıse Mitgliedschaft 1n der Kirche aut
Grund der Taufe unmündıger Kinder“ aufzuheben, weil S1e nung/und SeLIzten das Datum ftür den nächsten Osterreichischen

Katholikentag fest. Er wırd 1M Oktober 1974 in Wıen Aatt-den „vereinsrechtlichen Bestimmungen“ und dem „unveräußer-
lıchen echt des Kindes aut freie Entfaltung“ widerspreche, finden Wenige Tage spater wurde auch eın Entwurt des
taucht in den Thesen der Bundesdelegiertenkonferenz Nnl  cht evangelischen Ausschusses für die Sozialtherapie bekannt (vgl
mehr auf Vermutlich en einıge Aaltere Freidemokraten, dıe epd, 13 73), der der 1mM Marz tagenden Generalsynode VOLI-

irchlich firmer sınd, die OS davon überzeugen gewußt, gelegt werden oll Der sechsköpfige Ausschuß sprach sıch mit
daß 1es5 doch wohl eın innerkirchliches und innertheologisches vıer We1l Stimmen tür eine Einschränkung der Legalisie-
Problem se1 Der FDP, die se1it längerem eınen Meınungs- rung des Schwangerschaftsabbruches auf eine weitgefafßte medi-
austausch miıt Kiırchenvertretern und christlichen Gruppen be- zınısche Indikation Aaus (Abwendung einer ernstien Getahr für
üht ist, kamen die Thesen offenbar recht ungelegen. Sowohl der das Leben un: die Gesundheit der Schwangeren Berück-
Generalsekretär der Parteı, Karl Hermann Flach, w1ıe die sichtigung ıhrer seelischen Verfassung). Wıe 1n der Bundesrepu-
Vizepräsidentin des Bundestages, Liselotte Funke, ehnten dıe blik g1ibt N auch den Protestanten ÖOsterreichs verschie-
Thesen, wenigstens 1n ihren radikalen Zuspitzungen, ab, wel s1e ene Meınungen, die V O]  - der eben zıtierten bis einem VOTr-

auf eiıne Kırche zielten, „die nıcht mehr ex1istiert“ und, weil behaltlosen Ja ZUr Fristenlösung reichen.
antiıreligiöse Einstellung „nıemals“ ıberal se1. Den OS S1Ing
N oftenbar nıcht Nur eine sachliche Retorm einıger diskutab-
ler Punkte 1im Verhältnis Kırche und Staat, sondern die Nachdem die römischen Kirchenbehörden dem holländischen

Episkopat Mıtte vorigen Jahres die Konstitulerung eines Na-Ausschaltung des gesellschaftlichen Wiırkens der Relıgionsge-
meınschaften überhaupt. Das geht AUS dem eingangs zıtlerten tionalen Pastoralrates der als „Institutionalısierte Fortsetzung”
Vorspann hervor, in dem ausdrücklich rklärt wird, Tiberalıs- des Niederländischen Pastoralkonzils konzıpilert Wal, vorläu-
InNnNuS se1 aufklärerisch iberal, während sıch Relıg:on 1m Besitz fıg untersagt hatten (vgl 10, 1971 463— 464 und
etzter Wahrheiten ylaube und er iırrational sel. Unertind- 1 9 VOLZ 492—494), beriefen die Verantwortlichen der nıe-
lich 1St, 1im gleichen Vorspann erklärt wird, die Jung- derländischen Kırche eın „Nationales Pastoralgespräch“, das
demokraten wüßten sıch e1 diesen Bemühungen 1 Überein- VO bis Januar 1973 1n Noordwijkerhout stattfand. An
stimmung mit wesentlichen Teılen der progressıven Christen“. den Beratungen nahmen ınsgesamt 89 Delegierte teil, VO  —3 de-

nen eın Drittel Priester und Wwel Drittel Laıen. Teil-
nehmer VO  -} den Gemeinden und diözesanen Pastoral-

Auf ihrer außerordentlichen Vollversammlung I 31 Januar raten ewählt worden, hatten die Bischöfe ernannt. Außer
befaßten sıch die Öösterreichischen Bischöte vornehmlıich mMI1t den Bıschöten und einıgen Vertretern der reformierten Kır-
Wwe1ı Themen (vgl kathpress, 73) MIt der Vorbereitung chen WAar auch der Apostolische Nuntius, Erzbischof Angelo
des Österreichischen Synodalen Vorgangs der 1m An- Felici, Zzeitweıse 1n Noordwijkerhout anwesend. 1)as Pastoral-
schluß die einzelnen Dıözesansynoden kirchlich pastorale gespräch, das kiırchenrechtlich ıcht fixiert 1St und dessen Be-
Fragen von gesamtösterreichischem Gewicht behandeln oll (vgl chlüsse 1Ur den Charakter VO:  - Empfehlungen LTagen, stand
H. Januar Dabe;j Zing sowohl die thematischen dem Gesamtthema „Gerechtigkeit in der Welt“ Außer-
W1e die institutionellen Vorbereitungen (zusätzliche Er- dem wurden „Dringende Pastoralprobleme 1n der katholischen
nennung VvVon Mitgliedern, Verabschiedung VO: Statut und Ge- Kırche der Niederlande“ behandelt Zum ersten Thema be-

merkte der Vorsitzende der Nıederländischen Bischofskonfte-schäftsordnung, Festsetzung der Tagesordnung der konstituie-
renden Sıtzung, die 6./7 Aprıl 1n Wıen stattfindet); MIt reNZ, Kardinal Alfrink, daß 065 VO:  — größerer Bedeutung se1 als
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die Diskussion über Fragen der Struktur und der Juristischen nach dem Zweıten Vatikanischen Konzıil, die sıch hauptsächlich
Zuständigkeıit eınes Pastoralrates. Die Auffassungen und Rat- auf die Vorgänge 1mM Bıstum Roermond, das von Bıschof Gijsen
schläge der Teilnehmer diesem Gespräch würden die Ent- geleitet wiırd, konzentrierte, 1n den Hıntergrund gedrängt.
scheidungen der Bischötfe SOW1€eSO wesentlich beeinflussen. Im Hıerbei kam deutlichen Meınungsverschiedenheiten ZW1-
Lautfe der Beratungen wurden die Probleme herausgestellt, die schen den Vertretern eines unıformen Kırchenverständnisses
die Verwirklichung gerechter Beziehungen 1in der Welr und 1N- und den Befürwortern eines pluriformen Katholizismus. Meh-
nerhalb der Kirche meiısten erschweren. Dazu gehören der Kn Redner richteten scharfe Angrifte Bischot Gijsen, der
Gegensatz zwıschen Armen und Reichen auf Weltebene, der 1mM Januar 1972 den Willen einer Mehrheit VO!  } Diıöze-
ımmer unüberwindlicher werden scheint, die Gastarbeiter- SAanveriretern VO  ] Rom als Bischot VO  3 Roermond eingesetzt
frage 1in Europa, deren Lösung dıe Kirchen 11UTX wenıg be1- worden W Arlr Man warf ıhm VOT, dafß den Dialog 1ın seiner
trugen, die Stellung der Frau in der Kirche und die Weıigerung, 1özese absıchtlich verhindere und den Gläubigen seine Auf-
S1ie Zu Priesteramt zuzulassen, und schließlich die Formen fassungen aufzuzwingen versuche. Die Zusammenarbeit mit
kirchlicher Autorität, dıe ımmer noch nıcht der Legitimität eines ıhm se1 unmöglich geworden. Be1i dieser Attacke einen
vertretbaren Pluralismus 1ın der Kırche Rechnung » Dieser Biıschof, der auf die Unterstützung Roms rechnen kann, verließ
umfangreiche Themenkatalog wurde jedoch Noordwijker- der Apostolische Nuntius demonstrativ die Versammlung. Er
hout VO  —3 der Diskussion ber niederländische Kirchenprobleme kehrte jedoch nächsten Tag wıeder zurück
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Im Konsistorium VO: März 1973 WEelI- Medeiros, Erzbischof  von Boston; Paulo wurde Ptarrer Hans Werners, Akademiker-
den folgende Bischöte VO Papst Kar- Ewvarısto Arns,; Erzbischof VO':  } S20 Paulo: seelsorger 1mM Bıstum Münster. Werners
dinälen ernan Albino Lucıanı, Patriarch James Darcy Freeman, Erzbischof VO  »3 Syd- trıtt die Stelle VO:  3 Prot Karl Leh-
VO  3 Venedig; Antonıo Rıbeiro, Patciarch NnCY, ATCLSO Jubany Arnayu, Erzbischof MaANnın (Freiburg), der den Orsıitz
VO' Lissabon: Sergıi0 Pagnedoli, Sekretär VO!  } Barcelona: Hermann Volk, Bischot Arbeitsüberlastung abga Neuer Vor-
der Kongregatıion für die Glaubensver- VO:  3 Maınz; Pıo Taofinu’u, Bischot VO  3 sıtzender der Kommissıon I11 („Christ-
breitung; James Robert Knox;, Erzbischof Apıa (auf den Samoa-Inseln). Da mehrere ıche Diakonie“) wurde Ptarrer Edmund
VO  3 Melbourne: Lu1g1 Raimondi, Aposto- Präfekten n Ablauft der Dienstzeit Erlemann, Leıter der Regionalstelle Mön-
lischer Delegat 1n den USA; Umberto bzw. Aaus Altersgründen ausscheiden MUS-  E chengladbach-Rheydt. Erlemann ISt Nach-
Mozzonı, untıus 1n Brasıilien: Avelar SCIl, werden mit dem Konsiıstorium auch folger VO  3 Weihbischof aul Nordhues,
Brandao Vilela, Erzbischof VO  } S20 Sal- Personalveränderungen der Spitze der der Aaus Gesundheitsgründen zurücktrat.
vador da Bah  12 (früherer Vorsitzender des römischen Kongregationen verbunden seıin. Ptarrer Werners wırd ın seiner Eigenschaft
Lateinamerikanischen Bischofsrates); Jo- als Vorsitzender VO:  ; zugleich Vor-
seph Cordeiro, Erzbischoft VO Karatschi:;: Das Bıstum Münster hat drei CuU«cC Weih- sitzender der Gemischten Kommissıon
Anıbal Munoz Duque, Erzbischof VO: ıschöfe. Es siınd der bisherige General- „Schulischer Religionsunterricht“.
Bogota; Boleslaw Kominek, Erzbischof vıkar Reinhard Lettmann (39), der bıs-
VO  — Breslau: aul Philippe, Sekretär der herige Offizial 1n Vechta/Oldenburg Max Im Alter VO: Jahren starb 1n Lille

fürKongregatıon die Glaubenslehre: Georg Freiherr “O  - Tawıickel (47) und der Kardinal Achille Lienart. Lienart War se1it
Pıetro Palazzinı, Sekretär der Kongrega- bisherige Regens des Priesterseminars Kriegsende bis Mıtte der sechziger Jahre
t10N für den Klerus: Lu1s Aponte Martinez, Ludwig Averkamp. Von Twickel bleibt führende Fıgur 1m französıschen Episko-
Erzbischof VO:  3 San Juan de Puerto Rıco; Offizial in Vechta, Averkamp wırd als Pat und gehörte se1ines en Alters
aul Francısco Prımatesta, Erzbischof VO  _ Bischofsvikar für den niederrheinischen se1ıt dessen Begınn A geistigen Führungs-
Cördoba (Argentinien); Salvatore a  a- Anteiıl des Bıstums 1n Wesel residieren. SIUDDC innerhalb des weıten Vatikanı-
lardo, Erzbischof VO  3 Palermo; Ferdinando Lettmann und der bisherige Weihbischof schen Konzıils. Er galt als besonders auf-
zuse  € Antonelli, Sekretär der Kongre- Böggering residieren 1in Münster und sollen geschlossen sowohl 1n schwierigen Fragen
gyatıon für die Heılıgsprechungsprozesse; als Bischotsvikare besondere Verantwor- ırchlicher Retormen (Arbeiterpriester,
Marcelo Gonzäalez Martin, Erzbischof VO  —3 tung tür den westfälischen Teıl des Bıstums Versöhnung MIt den Juden) w 1e engagıert
Toledo; Loyu1s Jean Guyot, Erzbischot VO  —3 übernehmen. Nachfolger VO:  - Lettmann be1i der Lösung VO Sozjalkonflikten und
Toulouse:; Ugo Poletti, Generalvikar des als Generalvikar wurde Hermann-Joseph der Verteidigung der Rechte der Arbeiter-
Papstes tür das Biıstum Rom ;: Thimothy Spital, der bisherige Leiter der Seelsorge- chaft Lienart War bıs 1968 re lang

Bischoft VO:  3 Lille und WTr bereıits 1930Mannıng, Erzbischof VO!  3 Los Angeles; Eaul Yoshigoro Taguchi, Erzbischof VO'  3 ZU Kardınal ernannt worden. Er war

Osaka; Maurıce Otunga, Erzbischot VO: In wWwel Sachkommissionen der Gemein- nach dem Tode der Kardinäle Tısserant
Nairobi:; Jose Salazar Lopez, Erzbischof Synode wurden CUC Vorsitzende Kurıe) und Cerejeıra Lissabon) der letz-
VO Guadalajara Mexiko) EmileBiayenda, ewählt Vorsitzender der Kommuissıon der noch VO! Papst Pıus XI ernanntfen
Erzbischof VO:  — Brazzavılle; Humberto („Glaubenssituation und Verkündıigung“) Kardinäle.


